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Aussprache 
verbessern 

 

Rückmeldung geben 
1. Zur Übung tragt ihr eure besten Witze in kleineren Gruppen vor.  

Gebt euch gegenseitig Rückmeldungen darüber, was euch am Vortrag  
der anderen aufgefallen ist.  

2. Beobachtet besonders diese Kriterien zum Sprechausdruck und kreuzt 
auf den Skalen (1 bis 5) an, wie euer Eindruck war. Wenn ihr mehrere  
Personen beobachtet, verwendet zum Ankreuzen verschiedene Farben. 

Aussprache  
insgesamt deutlich 1---2---3---4---5 undeutlich 

Standarddeutsch normgerecht 1---2---3---4---5 umgangssprachlich und/ 
oder Dialekt-Anklänge 

Heimatdialekt ausgeprägt 1---2---3---4---5 nicht zu erkennen 

Nachgeahmter 
Dialekt gut erkennbar 1---2---3---4---5 nicht zu erkennen 

Stimmvolumen laut 1---2---3---4---5 leise 

Stimm-Klangfarbe klar/voll/ 
angenehm 1---2---3---4---5 rau, heiser, behaucht, 

schrill, gepresst ... 

Betonung 

sinnbezogen 1---2---3---4---5 gleichförmig 

stark 1---2---3---4---5 schwach 

Melodie lebendig 1---2---3---4---5 gleichförmig 

Satztiefschlüsse/ 
akustische Punkte häufig 1---2---3---4---5  

selten 

Sprechtempo 

schnell 1---2---3---4---5 langsam 

gleichförmig 1---2---3---4---5 abwechslungsreich 

Pausen 

viel 1---2---3---4---5 wenig 

kurz 1---2---3---4---5 lang 

Füllwörter/-laute keine 1---2---3---4---5 viel 
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Deutlich ist 

besser  

 

Wirkung auf andere beschreiben 
 
1. Betrachte die Bilder vom Roten Teppich.  

Wie wirken die Körperhaltungen auf dich? 
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N 1 
Fast wie im 

Kriminallabor 

Track 7–12 
 

Höreindrücke notieren 
  
 
    Beispiel 4 

  
 
 

    Ja, meine Damen und Herren, es hat lange gedauert,  
 
 
 

    aber wir haben das erreicht, was wir wollten. 
 
 
 
    Beispiel 5 

 
 
 

    Es freut mich, in Berlin zu leben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Kontrolliere und verbessere – wenn nötig – deine Aufzeichnungen  
    bei einem zweiten/dritten Hören.  
 
3. Vergleiche anschließend mit einem Partner eure Melodiekurven.  
    Was habt ihr gleich bzw. ähnlich oder unterschiedlich wahrgenommen? 
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Fast wie im 

Kriminallabor 

 

Computeranalysen versus Höreindrücke 
 
Um gesprochene Sprache genau zu untersuchen, nutzt ihr das Computerprogramm Wavesurfer. 
Dieses ladet ihr als free ware unter sourceforge.net/projects/wavesurfer/ runter. 
 
Folgende Darstellung zeigt das Startprogramm-Fenster von Wavesurfer nach dem Doppelklick  
auf das Programmsymbol: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wenn ihr mit Wavesurfer etwas aufnehmt, klickt zunächst auf das Symbol  .  
Daraufhin erscheint das Fenster Choose Configuration. Wählt Waveform.  
Ein größeres Programmfenster erscheint und das Programm ist bereit für die Aufnahme. 
Die Bediensymbole für Aufnahme, Abspielen usw. befinden sich auf der rechten Seite des  
Programmfensters. Das Aufnahmesymbol ist der rote Punkt. Das Programm Wavesurfer schreibt 
während der Aufnahme ein Oszillogramm, d. h. ihr erlebt direkt die Visualisierung des gerade  
Gesprochenen. Mittels Klick auf die Stopp-Taste beendet ihr die Aufnahme. 
 
1.  Arbeite mit einem Partner. Jeder nimmt einen Satz auf,  

z. B. „Ich heiße … und gehe auf die Schule … in …“. 
Hört euch anschließend die Aufnahmen an: Wie klingt die Aufnahme?  
Ist sie frei von Nebengeräuschen? Überdenkt die Aufnahmebedingungen,  
falls auf der Aufnahme starke Nebengeräusche zu hören sind.  
Wie laut/leise ist die Aufnahme? Stellt gegebenenfalls den Mikrofonregler  
am Computer lauter/leiser, um die Aufnahme zu optimieren; vielleicht muss  
aber auch nur die Wiedergabelautstärke am Computer höher gestellt werden. 

 
Die Basisdarstellungsform bei Wavesurfer ist ein Amplituden-Zeit-Diagramm, auch Oszillogramm 
oder Waveform genannt. Die Sprecheinheiten werden entsprechend ihrer Lautheit jeweils als senk-
rechte Ausschläge (y-Achse) dargestellt und chronologisch ist die waagerechte Anzeige (x-Achse). 
Eine Pause wird entsprechend ihrer Länge als Nulllinie dargestellt.  
Im Folgenden ist ein Oszillogramm dargestellt. Es zeigt die Aufnahme: Es freut mich, in Berlin  
zu leben. Zum besseren Verständnis sind oberhalb des Fensters die Wortgrenzen markiert und  
die einzelnen Wörter des Beispielsatzes bezeichnet.  
 

 
 
(Erläuterungen zur Abbildung s. nächste Seite  AB 2b)
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Bogen zur Selbsteinschätzung: Sprechen vor anderen 
 
1. Du konntest bei deinem Vortrag bestimmt nicht bewusst  

auf alle Einzelheiten achten. Überlege dennoch:  Welchen Eindruck hattest du selbst von deiner Haltung  
und deiner Stimme bei deinem Vortrag? Kreuze an.  

 

   
(fast) 

durchgängig 

 /  
noch 
nicht  

immer 

 
meistens 

nicht Ich stand mit beiden Füßen auf dem Boden.    
Meine Füße standen parallel.     
Meine Hände waren vor der Körpermitte.     
Meine Haltung fühlte sich sicher  und entspannt an.     
Ich habe bewusst Sprechpausen  zum Nachatmen gesetzt.     

Ich habe geräuschlos eingeatmet.     
Ich habe klar und deutlich gesprochen.     
Ich habe mit viel Resonanz durch  ausreichende Kieferweite gesprochen.     
Ich habe in meiner natürlichen Stimmlage gesprochen, nicht zu hoch oder zu tief.      

 
2. Vergleiche deinen eigenen Eindruck mit der Bewertung durch andere.  

Wo seid ihr euch einig? An welchen Stellen schätzt du dich anders ein?  
 
3. Welche Übung könnte dir helfen, noch verständlicher zu sprechen?  
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On air 

Track 1–6 

Beschreiben und Schildern zuordnen  
Ziehe jeweils eine Karte von jedem Stapel und sprich spontan zwei bis drei 
Sätze zu deinem Thema. Berücksichtige dabei die Sprechanweisung.  
Deine Mitschüler versuchen, die sprecherischen und sprachlichen  
Besonderheiten herauszuhören und einzuschätzen, ob es sich um eine  
Beschreibung oder eine Schilderung handelt.  

Sprechanweisung 
Thema 

Sprich schnell 
Hobby 

Sprich laut 
Urlaub 

Sprich aufgeregt 
Ausflug 

Sprich hastig 
Lieblingstier 

Sprich wütend 
Instrument 

Sprich fröhlich 
Berufe der Eltern 

Sprich eher etwas undeutlich 
Familie 

Sprich mit viel Betonung 
Hausaufgaben 

Sprich anschaulich mit Adjektiven Nachbarn 
Sprich langsam 

Lieblingsbuch 
Sprich in gleichbleibender Lautstärke Fernsehprogramm 

Sprich sachlich 
Computerspiel 

Sprich ruhig 
Geburtstagswünsche 

Sprich neutral 
Lieblingsstar 

Sprich freundlich 
Klamotten 

Sprich sehr deutlich 
Erster Schultag 

Sprich mit eher wenig Betonung 
Freunde 

Sprich mit vielen Hauptwörtern Lieblingsfach 
 

✄
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Um gesprochene Sprache genau zu untersuchen, nutzt ihr das Computerprogramm Wavesurfer. 
 runter. 

 nach dem Doppelklick  

.  

Ein größeres Programmfenster erscheint und das Programm ist bereit für die Aufnahme. 
Die Bediensymbole für Aufnahme, Abspielen usw. befinden sich auf der rechten Seite des  

Wavesurfer schreibt Wavesurfer schreibt Wavesurfer
während der Aufnahme ein Oszillogramm, d. h. ihr erlebt direkt die Visualisierung des gerade  
Gesprochenen. Mittels Klick auf die Stopp-Taste beendet ihr die Aufnahme. 

Hört euch anschließend die Aufnahmen an: Wie klingt die Aufnahme?  
Ist sie frei von Nebengeräuschen? Überdenkt die Aufnahmebedingungen,  

Wie laut/leise ist die Aufnahme? Stellt gegebenenfalls den Mikrofonregler  
am Computer lauter/leiser, um die Aufnahme zu optimieren; vielleicht muss  
aber auch nur die Wiedergabelautstärke am Computer höher gestellt werden.

 ist ein Amplituden-Zeit-Diagramm, auch Oszillogramm 
genannt. Die Sprecheinheiten werden entsprechend ihrer Lautheit jeweils als senk-

rechte Ausschläge (y-Achse) dargestellt und chronologisch ist die waagerechte Anzeige (x-Achse). 

Es freut mich, in Berlin  
Zum besseren Verständnis sind oberhalb des Fensters die Wortgrenzen markiert und  
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Elevator Pitch – gliedern und vortragen
 Für die G

liederung von K
ürzest-V

orträgen gibt es verschiedene M
öglichkeiten: 

   
 

 
 

 
                 1. Schreib dir Stichpunkte auf, am

 besten im
m

er nur ein W
ort pro Punkt,  

 
dam

it du nicht abliest, sondern frei sprichst. 
 

     

  2. 
M

ach eine Sprechprobe und achte auf die Zeit, bevor du deinen 
  

vorträgst und von einem
 M

itschüler aufnehm
en lässt. 

 

Fünfsatz-M
ethode 

 
 

 
1. A

nknüpfen an Situation/Person 
 

2. A
rgum

ent 1  
 

 
3. A

rgum
ent 2  

 
 

4. A
rgum

ent 3  
 

 
 

5. Zielsatz/A
ppell 

H
arte N

achricht 
1. H

auptinform
ation 

2. Einzelheiten 
3. H

intergründe 
4. Folgen 
5. w

eitere A
ussichten 

 

D
ie M

ISL
A

-Struktur 
M

otivation:  W
arum

 spreche ich? 
Ist-Zustand:  W

as ist das Problem
? 

Soll-Zustand: W
ie sollte es sein? 

L
ösungen:  

W
ie könnte das erreicht 

w
erden? 

A
ppell:  

W
as m

uss getan w
erden? 

 

D
ie A

ID
A

-Form
el 

A
ttention: A

ufm
erksam

keit erregen 
Interest: Interesse w

ecken 
D

esire:  W
ünsche w

ecken 
A

ction: H
andlung auslösen 
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Elevator Pitch – Ideen zusammentragen  
Ein Elevator Pitch ist eine Kürzest-Rede von ca. 45 bis 60 Sekunden. Stellt euch vor, ihr trefft jemanden zufällig im Fahrstuhl,  

den ihr in dieser kurzen Zeit (die gemeinsame Fahrstuhlzeit), von einer Idee überzeugen möchtet. 

 
1. Probiert es aus: Sammelt in einem Gruppen-Brainstorming Ideen, von denen ihr euch gegenseitig überzeugen möchtet. Das können auch ganz verrückte 

Vorschläge sein, wie morgendliches Einsummen vor dem Unterricht, das Abschaffen von Hausaufgaben, tägliche Poetry Slams oder die Entwicklung eines 

eigenen Schulfernsehens etc. – wichtig ist nur, dass ihr selbst von dem Vorschlag begeistert seid, damit ihr auch die anderen davon überzeugen könnt. 

 

Brainstorming-Regeln 
 

Teilnehmerzahl:  
am besten  

5 bis 7 Personen 
Dauer: mindestens  
15 bis 20 Minuten 

Zu der Leitfrage (Vorschläge für Elevator Pitch) sammelt 
ihr reihum Ideen. 

Alle Vorschläge werden protokolliert, am besten 
zusätzlich aufgenommen. 

Es geht nur um die Sammlung von Ideen. Kommentierungen, Klassifizierung und Bewertungen sind dabei nicht nötig. Lasst eurer Fantasie freien Lauf. Die Ideen sollen originell und neuartig sein. Jede – auch auf den ersten Blick noch so abwegig erscheinende – Anregung ist erwünscht, weil sie bei den anderen auch wieder neue Ideen auslösen kann. 
 

Ideenmenge geht vor Ideengüte. Es sollen möglichst viele Ideen erzeugt werden. Auf die Qualität kommt es zunächst nicht an, sie wird erst bei der Auswertung (in einer nächsten Runde) überprüft. 
 

Es gibt keine persönlichen Urheberrechte. Die Ideen der anderen könnt und sollt ihr aufgreifen und weiterentwickeln. Brainstorming ist eine 
Gruppenleistung.  

Kritik oder Bewertungen (auch Lob, Lachen, Nicken oder abwertende Blicke oder Gesten!) sind während des Brainstormings strengstens verboten. Denn sie blockieren spontanes, kreatives Denken. Jede Idee ist willkommen und kann nützlich sein.  

Wenn euch gar nichts mehr einfallen will, macht eine kurze Pause und bewegt euch. Das regt die Gehirntätigkeit 
wieder an. 

 2. Sucht euch aus der Menge von Vorschlägen, die ihr gesammelt habt, jeweils eine Idee aus, die ihr für einen Elevator Pitch vorbereiten wollt. 
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Fast wie im 

Kriminallabor

Computeranalysen 
Um gesprochene Sprache genau zu untersuchen, nutzt ihr das Computerprogramm 
Dieses ladet ihr als 

Folgende Darstellung zeigt das Startprogramm-Fenster von 
auf das Programmsymbol: 

Wenn ihr mit 
Daraufhin erscheint das Fenster 
Ein größeres Programmfenster erscheint und das Programm ist bereit für die Aufnahme. 
Die Bediensymbole für Aufnahme, Abspielen usw. befinden sich auf der rechten Seite des  
Programmfensters. Das Aufnahmesymbol ist der rote Punkt. Das Programm 
während der Aufnahme ein Oszillogramm, d. h. ihr erlebt direkt die Visualisierung des gerade  
Gesprochenen. Mittels Klick auf die Stopp-Taste beendet ihr die Aufnahme. 

1.

Die Basisdarstellungsform bei 
oder 
rechte Ausschläge (y-Achse) dargestellt und chronologisch ist die waagerechte Anzeige (x-Achse). 
Eine Pause wird entsprechend ihrer Länge als Nulllinie dargestellt.  
Im Folgenden ist ein Oszillogramm dargestellt. Es zeigt die Aufnahme: 
zu leben. 
die einzelnen Wörter des Beispielsatzes bezeichnet.  

(Erläuterungen zur Abbildung s. nächste Seite 
21

Ziehe jeweils eine Karte von jedem Stapel und sprich spontan zwei bis drei 

✄
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Moderation 

 

Kriterien, um das Diskussionsverhalten zu beurteilen 

 

 

 
Orientiere dich an diesen Punkten, wenn du jemandem eine Rückmeldung zu  

seinem Diskussionsverhalten gibst. Dabei musst du nicht alle Punkte durchgehen,  

sondern nenne die, die dir am stärksten aufgefallen sind, ob positive oder negative. 

 

 
Sachkenntnis  

o Bestimmung der in der Streitfrage gefragten Maßnahme (oder Bestätigung oder Kritik  

der von anderer Seite vorgetragenen Bestimmung)  

o Kenntnis des Sachverhalts (Tatsachen)  

o Kenntnis von Wertungsgesichtspunkten (moralisch, politisch, rechtlich)  

o Richtigkeit und Aktualität eigener Angaben  

o Genauigkeit der Angaben (Daten, Fakten, Definitionen, Zitate)  

 
Ausdrucksvermögen  

o Lebendigkeit in Gestik, Mimik, Stimme  

o Flüssigkeit im Vortrag (Eröffnungs- und Schlussrunde)  

o Deutlichkeit der Artikulation  

o Verständlichkeit der Formulierung (Satzbau, Gliederung)  

o Angemessenes Sprachniveau (Wortwahl, Wendungen)  

o Anschaulichkeit und Einprägsamkeit der Formulierung  

o Sprecherische Gestaltung: Spannungsführung, Tempo, Pausen  

 
Gesprächsfähigkeit  

o Zuhören: zeigen, dass man aufmerksam ist (Blickkontakt)  

o Ausreden lassen (keine unpassenden Unterbrechungen)  

o Sich selbst kurzfassen (die Anderen immer wieder zu Wort kommen lassen)  

o Anknüpfen an die Vorredner (ausdrücklich, präzise, korrekt)  

o Angreifen gegnerischer Schwachstellen (Nachfragen, widerlegen etc.)  

o Bereitschaft, bei besseren Argumenten einzulenken  

 
Überzeugungskraft  

o Passendes Auftreten (ernsthaft, vernünftig, wohlwollend)  

o Hörer „abgeholt, wo sie standen“  

o Begründung der eigenen Position (nicht bloß Behauptung)  

o Begründung von Änderungen der eigenen Position (insbes. in der Schlussrunde)  

o Zielsatz, entsprechend der Streitfrage (Botschaft u. U. darüber hinaus)  

o Begründung aus gemeinsamen Gründen (Plausibilität)  

o Widerspruchsfreiheit der eigenen Position (Schlüssigkeit)  

Name:  

 Datum:  
 Thema:  
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Track 7–12 

Höreindrücke notieren 
 
1. Zeichne das Auf und Ab der Stimmmelodie mit den Unterbrechungen/Pausen,  

wie du sie hörst. Verwende folgende Zeichen: 

 
Pause mit steigender Melodie: / 

Pause mit gleichbleibender Melodie: → 

Pause mit fallender Melodie:  \ 

Staupause: 
‘ 

Längere Pause: 
// oder \\ (je nach Melodiebewegung) 

 
 
    Beispiel 1 
 
 
 
    Auf dem Schiff fand ich ein paar Beutel mit Nägeln, einen Bohrer,  

 
 
 

    ein paar Handbälle und einen Schleifstein. Außerdem ein paar Stücke Eisen,  

 
 
 

    zwei Fässer mit Schießpulver, einen Beutel mit Schroth und Blei. 

 
 
 
    Beispiel 2 

 
 
 

    Zum Glück hing ein T(r)au vom Schiff herunter,  

 
 
 

    so dass so dass ich hin hinauf klettern konnte. 

 
 
 
    Beispiel 3 

 
 
 

    Ich lud alles auf das Floß und ruderte zum Ufer zurück. 
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31   Sprecherziehung – ein breites Übungsfeld, nicht nur im Unterricht
 MARITA PABST-WEINSCHENK

33   Verständlich, sicher und überzeugend sprechen
  BRITTA NEUMAIER

34   Denken Sie nicht an einen rosa Elefanten …
 MARITA PABST-WEINSCHENK

  36 Von Beruf Sprecherin
 INTERVIEW MIT KATJA RUPPENTHAL (WDR)

38 Es war einmal … Tipps für Erzählanregungen
 UTA HAUCK-THUM

40  Autorenverzeichnis | Impressum | Vorschau / Mitarbeit 

Das Material
1  Arbeitsblätterheft mit Kopiervorlagen 

 aller Arbeitsblätter der Niveaustufe 1
 
2  Spiel mit Spielplan, Text- und Sprechkarten

3  CD-ROM mit allen Arbeitsblättern 
 der Niveaustufen 1 und 2, 
 Hör texten und Lösungen.
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Das Sprechtempo überprüfen 
 
Ziel der Sprechbildung ist es, möglichst deutlich und in einem normalen  
Sprechtempo zu sprechen, so dass die Zuhörer auch gut folgen können.  
Das Sprechtempo misst man in Silben pro Minute. Etwa 250 Silben/Minute  
gelten als normales Sprechtempo. Dabei werden die Pausen nicht  
herausgerechnet, denn sie tragen auch viel zur Verständlichkeit bei.  
 
1. Überprüft in Partnerarbeit mit dem folgenden Text,  

wie schnell ihr selbst sprecht. Lest ihn laut vor.  
Der Partner stoppt die Zeit. 

 
Übe Korkensprechen: Du beißt auf einen Korken oder auf  
deinen Daumen und versuchst, mit diesem Hindernis zwischen 
den Zähnen möglichst deutlich vorzulesen. Nach ein bis zwei 
Minuten nimmst du den Korken wieder heraus. Wenn du dann 
sofort weiter sprichst, merkst du ganz bestimmt einen Unter-
schied: Du sprichst viel deutlicher als vor der Übung. Wer zu fest auf den Korken 
beißt, spricht mit zu viel Anstrengung. Dann lieber statt des Korkens einen Finger 
zwischen die Zähne legen und die Übung wiederholen. Der Biss lockert sich. Das 
Ziel von solchen Artikulationsübungen ist immer: möglichst weit vorn sprechen mit 
guter Kieferöffnung und deutlichen Mundbewegungen. Der Rachen bleibt dabei 
locker und wie beim Gähnen geweitet.  
Wer dann noch etwas Gutes für seine Stimme tun will, kann summen: Mmmmhhhhh 
auf einem mittleren Ton, keine besondere Melodie, nur mmmhhh.  
Dieses Summen wirkt wie eine Stimm-Massage: Die Stimmlippen liegen locker  
nebeneinander und vibrieren sich frei. 
 

 

 Sprechversuch 1 Sprechversuch 2 Sprechversuch 3 

Sprecher 1    

Sprecher 2    

 
 

Bei einem normalen Sprechtempo dauert das Sprechen dieses Textes etwa 
eine Minute. Der Text hat 240 Silben. Ein normales Sprechtempo liegt etwa 
bei 250 Silben pro Minute. Wer viel schneller ist, kann mit bewusst langsa-
mem, lautem Vorlesen sein Tempo reduzieren. Dabei werden vor allem die 
Vokale besonders lang und klangvoll gesprochen. 

Name:   Datum:   Thema:  
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Witze wirkungsvoll vortragen 
 
Arbeite mit einem Partner. Sucht Witze, die euch gefallen,  
und übt, sie wirkungsvoll vorzutragen.  
Vielleicht findet ihr auch eigene Beispiele, bei denen  
die Aussprache besonders wichtig ist.  
 
 

Ein Mann geht im Winter morgens nach einer schlaflosen Nacht  
angeln. Draußen ist es noch dunkel, kalt und nebelig. Das Wasser ist 
gefroren. Der Mann hackt ein Loch ins Eis und hängt seine Angel 
hinein. Da erschallt eine Stimme gebieterisch von oben: „Hier gibt es 
keine Fische.“ Der Mann denkt, er habe Gottes Stimme gehört und 
zieht ein Stück weiter und hackt ein neues Loch ins Eis. Aber auch 
hier erschallt wieder die Stimme: „Hier gibt es keine Fische.“ Der 
Mann ruft: „Was mache ich falsch? Oh, Herr, bist du’s?“ – „Nein“, 
antwortet die Stimme, „ich bin der Stadionsprecher!“ 
 

Ein Ostfriese macht Urlaub in Bayern. Dort steigt er auf 
einen Aussichtsturm und fragt den Wärter: „Wie heißt 
denn dieser Berg da?“ „Welcher denn?“, fragt der  
Wärter. Daraufhin der Ostfriese: „Danke! Und der da?“ 

Fragt der Lehrer: „Wer kann mir fünf Tiere nennen,  
die in Australien leben?“ Meldet sich Paul: „Ein  
Koala-Bär …“ – „Ja, und …“, fragt der Lehrer  
ungeduldig weiter. Paul stolz: „… und vier Kängurus!“ 

Neuere Forschungen haben ergeben: Gott schuf die Welt nicht in 7,  
sondern in 8 Tagen. Denn die Menschen wollten nicht nur Äpfel vom 
Baum pflücken, sondern auch miteinander reden können. Also erschuf 
Gott am 8. Tag die Dialekte. Alle Völkchen waren glücklich.  
Der Berliner sagte: „Ick hab ’nen Wahnsinns-Dialekt, dufte, wa?“  
Der Hanseat sagte: „Min Mundart is spitze, ne!“ Der Kölner sagte:  
„Alaaf, du Jeck, mit Kölsch fierste Karneval dat janze Joohr!“  
Der Bayer sagte: „Jo mei, is des a scheene Sproach!“ Der Sachse sagte: 
„Ja, nu freilisch, is Sächsisch klosse!“ Nur für die Hessen war kein  
Dialekt übrig. Da wurde der Hesse sehr traurig. Irgendwann sagte  
dann Gott: „Resch disch net uff, dann babbelste halt wie isch!“ 
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Wir beantworten Fragen zur Installation unter der Telefon nummer (05 11) 4 00 04-268 oder per 

E-Mail an schreiner@friedrich-verlag.de und stehen Ihnen auch sonst bei technischen Fragen 

zur Verfügung.

Hinweise zur Benutzung der CD

1. Arbeitsblätter und Lösungen

Öffnen Sie nach dem Einlegen der CD-ROM 

zunächst die Datei „start.pdf“. Von dort aus 

kommen Sie zum Inhaltsverzeichnis der CD. 

Durch einfachen Mausklick gelangen Sie zu 

den Unterrichtsideen und von dort aus zu 

den dazugehörigen Arbeitsmaterialien und 

Lösungen. Sie sind auf dieser CD-ROM im 

PDF-Format und im Word-Format gespeichert. 

Um die PDFs betrachten zu können, muss das 

Programm Adobe Reader auf Ihrem Computer 

installiert sein. Sollte das noch nicht der Fall 

sein, können Sie unter http://www.adobe.com 

die passende Version für Ihr Betriebssystem 

kostenlos herunterladen.

Für Apple Macintosh: Beachten Sie, dass Sie 

die PDFs mit dem Programm „Adobe Reader“ 

und nicht mit dem Programm „Vorschau“ 

öffnen.

Mit dem Schalter „Inhalt“ können Sie das 

Inhaltsverzeichnis der CD-ROM aufrufen;  

„Übersicht“ führt Sie zu der Übersicht aller 

Materialien zu der jeweiligen Unterrichtsidee. 

Die einzelnen Seiten sind über den Druck-

befehl „aktuelle Seite“ ausdruckbar.

Die CD enthält die Arbeitsblätter und 

Lösungen außerdem im Word-Format. 

2. Audiotracks

Die Audiotracks lassen sich mit einem CD-

Player abspielen. Am Computer können Sie 

die Tracks direkt in der Übersicht anklicken 

und hören. Oder Sie steuern die Tracks über 

die Datei „Audio“ unter „Arbeitsplatz“ an.

Diese CD ist kopiergeschützt! Sie ist Bestandteil der 39. Ausgabe der Zeitschrift DEUTSCH. 

© Friedrich Verlag GmbH 2014
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Diese CD ist gemäß § 46 UrhG erstellt und darf ausschließlich 

für schulische Zwecke eingesetzt werden. 
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1.	 Den	Nagel	auf	den	Kop
f	treffen

2.	 Den	Teufel	an	die	Wand
	malen

3.	 Den	Wald	vor	lauter	Bä
umen	nicht	sehen

4.	 Abwarten	und	Tee	trink
en

5.	 All	zu	viel	ist	ungesund

6.	 Alle	für	einen,	einer	für	
alle	

1.	 Einsicht	ist	der	erste	Sc
hritt	zur	Besserung.

2.	 Ende	gut,	alles	gut.

3.	 Erst	die	Arbeit,	dann	da
s	Vergnügen.

4.	 Es	geschehen	noch	Ze
ichen	und	Wunder.

5.	 Auf	keinen	grünen	Zwe
ig	kommen.

6.	 Es	ist	nicht	alles	Gold	w
as	glänzt.

1.	 Der	erste	Schritt	ist	imm
er	der	schwerste.

2.	 Damit	lockt	man	keinen
	Hund	hinter	dem	Ofen	he

rvor.

3.	 Danach	kräht	kein	Hah
n.

4.	 Darauf	gebe	ich	dir	Brie
f	und	Siegel.

5.	 Der	Geist	ist	willig,	das
	Fleisch	ist	schwach.

6.	 Der	Himmel	hängt	volle
r	Geigen.

1.	 Das	also	ist	des	Pudels
	Kern.	(Goethe,	Faust)

2.	 Die	Sonne	bringt	es	an
	den	Tag.

3.	 Aufgeschoben	ist	nicht
	aufgehoben.

4.	 Aus	allen	Wolken	fallen
.

5.	 Die	Spatzen	pfeifen’s	v
on	den	Dächern.

6.	 Das	Blaue	vom	Himme
l	herunter	lügen.	

1.	 Früh	übt	sich,	wer	ein	M
eister	werden	will.	(Schiller,	

W.	Tell)

2.	 Jemanden	vor	den	Kop
f	stoßen.

3.	 Kein	gutes	Haar	an	jem
andem	lassen.

4.	 Geben	ist	seliger	als	ne
hmen.

5.	 Vorsicht	ist	besser	als	N
achsicht.

6.	 Was	du	heute	kannst	b
esorgen,	

das	verschiebe	nicht	auf	m
orgen.

1.	 Der	Wunsch	ist	oft	der	
Vater	des	Gedanken.

2.	 Bei	jemandem	einen	S
tein	im	Brett	haben.

3.	 Da	geht	einem	der	Hut
	hoch.

4.	 Mitgefangen,	mitgehan
gen.

5.	 Nach	getaner	Arbeit	ist
	gut	Ruhen.

6.	 Aus	dem	letzten	Loch	p
feifen.

1.	 Die	Welt	will	betrogen	s
ein.

2.	 Eigener	Herd	ist	Golde
s	wert.

3.	 Nur	„Bahnhof“	verstehe
n.

4.	 Ohne	Fleiß	keinen	Prei
s.

5.	 Außer	Rand	und	Band	
sein.

6.	 Was	du	nicht	willst,	das
	man	dir	tu‘,	

das	füg‘	auch	keinem	and
eren	zu.

1.	 Einen	hinters	Licht	führ
en.

2.	 Ein	Unglück	kommt	se
lten	allein.

3.	 Seine	Hände	für	etwas
	ins	Feuer	legen.

4.	 Sich	aus	dem	Staub	m
achen.

5.	 Eine	ruhige	Kugel	schie
ben.

6.	 Etwas	auf	dem	Herzen
	haben.

1.	 Alles	Gute	kommt	von	
oben.

2.	 Einen	zur	Strecke	bring
en.

3.	 Die	Katze	lässt	das	Ma
usen	nicht.

4.	 Die	Kirche	im	Dorf	lass
en.

5.	 Einmal	ist	keinmal.

6.	 Alles	in	einen	Topf	werf
en.

1.	 Alter	schützt	vor	Torhei
t	nicht.

2.	 Wenn	Zwei	sich	streiten
,	freut	sich	der	Dritte.

3.	 Bekannt	wie	ein	bunter
	Hund.

4.	 Besser	spät	als	nie.

5.	 Wer	A	sagt,	muss	auch
	B	sagen.

6.	 An	fünf	Fingern	abzähl
en	können.

1.	 Die	Zunge	im	Zaum	ha
lten.

2.	 Unverhofft	kommt	oft.

3.	 Viel	Feind,	viel	Ehr.

4.	 Doppelt	genäht,	hält	be
sser.

5.	 Aus	Kindern	werden	Le
ute.

6.	 Dumm	wie	Bohnenstro
h.

1.	 Kopf	und	Kragen	riskie
ren.

2.	 Der	Zweck	heiligt	die	M
ittel.

3.	 Gute	Miene	zum	bösen
	Spiel	machen.

4.	 Handwerk	hat	goldene
n	Boden.

5.	 Des	Menschen	Wille	is
t	sein	Himmelreich.

6.	 Lange	Rede	–	kurzer	S
inn.

1.	 Ausnahmen	bestätigen
	die	Regel.

2.	 Etwas	unter	Dach	und	
Fach	bringen.

3.	 Fragen	macht	klug.

4.	 Außen	hui,	innen	pfui.

5.	 Einen	um	den	Finger	w
ickeln.

6.	 Es	ist	noch	kein	Meiste
r	vom	Himmel	gefallen.

1.	 Wo	kein	Kläger,	da	auc
h	kein	Richter.

2.	 Die	Würmer	aus	der	Na
se	ziehen.

3.	 Etwas	wie	seinen	Auga
pfel	hüten.

4.	 Flöhe	husten	hören.

5.	 Die	Zeit	heilt	alle	Wund
en.

6.	 Zwei	Fliegen	mit	einer	
Klappe	schlagen.

1.	 Vornehm	geht	die	Welt
	zugrunde.

2.	 Jeder	Topf	findet	seine
n	Deckel.

3.	 Jemandem	auf	den	Sc
hlips	treten.

4.	 Sich	ins	Fäustchen	lac
hen.

5.	 Was	Hänschen	nicht	le
rnt,	lernt	Hans	nimmer	me

hr.

6.	 Da	ist	Hopfen	und	Malz
	verloren.

1.	 Wer	zuletzt	lacht,	lacht	
am	besten.

2.	 Kommt	Zeit,	kommt	Ra
t.

3.	 Honig	ums	Maul	schm
ieren.

4.	 Humor	ist,	wenn	man	t
rotzdem	lacht.

5.	 Leben	und	leben	lasse
n.

6.	 Sich	etwas	durch	den	K
opf	gehen	lassen.
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